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Stellungnahme zum Enürurf des Bebauungsplans Nr' 23"Ullohnen östlich des

Weidenrings,. sowie der 5. AnOerung Oes f-fatfrennutzungsplans der Gemeinde

Steinhagen

Sehr geehrte Darnen und Herren,

da ich rnit der Aufttellung der Bauleitpläne, B-PIan Nr 23 und 5' Anderung des FNP' in

meinen Belangen berührt bin, gebe ich hiermit eine stellungnahme ab'

Zuerst einmal möchte ich auf § 1 Abs. 3 S' 1 BauGB hinweisen' Hier heißt es: 'Die

Gemeinden haben die Bauleitpläne aufzustellen sobald und soweit es für die

städtebauliche Entwicklung und ordnung erforderlich ist..." Das bedeutet dass das

Gesetz damit eine vergleiihsweise strikte Bindung für die Gemeinde enthält sowohl

hinsichtlich des Zeitpunktes, wann und damit letztlich auch ob sie einen Bauleitplan

aufstellt Lsobaldl, und wo und in welchem umfang sie dies tut LsÖweit")' Däs

bedeutet auch, drs§ die vorschrift sowohl ein verbot enthält, nicht von der

städtebaurichen Entwickrung und ordnung geforderte Baureitpläne aufzustellen, als

auch das Gebot, Bauleitplanungen dann zu betreiben, wenn dies von der

städtebaulichen Entwicklung und ordnung verlangt wird-

In den vorliegenden Planungen sind weder in der Begründu§ dT Bebauungryl3ns

noch in Oer negründunt rurÄnderung desFlächennutzung-splans die städtebaulichen

Ziete dargeb§t.- üi" "x"t**digtit dq städtehauiichen Enttricklung ITd
öro"""g-ni.-ti. Gemeinde stelnhagen ist für die vorgesehene Fläche nicht

erkennbär. Dies hätte umfänglich begründet werden müssen.

Es wird von lhnen hierzu lediglich ausgeführt, dass der Anlass für die Aufstellutng des

Bebauungsplanes Nr.23,Wohnän OstlictidesWeidenrings" derGemeinde.Steinhagen die

S.htffrrrü'von bauplanungsrechttichen VorausseEungen zur Nzuerscftießung "i|§
Wohngefiietes und'zur Efrchtung von Wohnhäusern ist Das Plangebiet dient der

Arronii"*ng der Ortslage und- d", bestehenden Wohnbebauung entlang des

Weidenrings und des Wendorfer Wegs.



Dass das plangebiet der Arrondierung an die Ortslage dient ist fraglich und nicht

nachvollziehbär. Eine Arrondierung iit ein Zusammenführen von Flächen zu einer

sinnvollen und funktionalen Einheit, oft durch die Einbeziehung angrenzender oder

kleinerer Splitterflächen dient. Das bedeutet, das Flächen zusammengelegt werden,

um bestehende Siedlungsbereiche oder Bauvorhaben abzurunden und sinnvoll zu

gestalten. Das ist in der vorliegenden Planung nicht erkennbar'

Auch sind die städtebaulichen Gnlnde der Gemeinde Steinhagen zur Rechtfertigung ihrer

planung dazulegen, auch unter Berücksichtigung des § 1 Abs. 5 und 6 BauGB- Hierbei ist

zu bealhten, dais es nicht genügt, ein öffentliches lnteresse zu begründen, das einen

Belang des Abs. 5 oder Abs. 5 zum Hintergrund hat Vielmehr ist eine Bauleitplanung nur

erford-erlich, wenn sie dazu dien! einen Beitrag zur städtebaulichen Entwicklung und

Ordnung zu leisten, wenn sie also bodenrechtlich begründet werden kann'

Hierzu ist auch § 1a Abs.2 BauGB zu beachten. Hier heißt es: ,,Mit Grund und Boden

soll sparsam und schonend umgegangen werden; dabei sind zur Verringerung der

zusätzlichen lnanspruchnahmJ uon Flächen für bauliche Nutzungen die

Möglichkeiten cler Entwicklung der Gemeinde insbesondere durch

Wijdernutzbarmachung von FlächeÄ, Nachverdichtung und andere Maßnahmen zur

lnnenentwicklung ,, n,Jtr.r- sowie Bodenversiegelungen auf das notwendige Maß zq

begrenzen" ...".. Si. Notwendigkeit der Umwandlung landwirtschaftlich oder als Wald

geiutzter Flächen soll negrundet werden; dabei sollen [rrnittlungen zu den

üe gli.hk*it*n der lnnenentwicklung zugrunde. gelegt werden, zu denen

insüesondere Brachflächen, Gebaudeleerstand, Baulücken und andere

NachverdichtungsmÖglichkeiten zählen kÖnnen"'

Dies wurde durch die Gemeinde Steinhagen vollig außer Acht gelassen und nicht

begründet" Die Gerneinde plant eine ßaufläche die nicht unmittelbar an die

Orisrandbebauung anschließt. Das Vorhaben entspricht nicht einer

ressourcenrprr*r-',ä.n Siedlungsentwicklung. lm Gegenteildiese Planung verschafft

die Mögli.ük*it einer weiteiführenden tntwicklung von Bauflächen über § 13a

BauGB.

Es ist anzunehmen, dass die Gemeinde Steinhagen bei der Aufstellung dieses

Bebauungsplans lediglich dem Wunsch des Vorhabenträgers auf Ausweisung

seiner flliitre als Bauland nachkommen will. Damit fehlt e§ an der

städtebaulichen Erforder!ichkeit.

Auch ist der tatsächliche Bedarf der Gemeinde Steinhagen an weiteren 53

Wohneinheiten hier fraglich. Der Ort Negast ist weder ein Ober-, Mittel- noch

Grundzentrum und die Gerneinde Steinhagen befindet sich im Stadt-Umland-Raum

der Hansestadt Stralsund. Somit ist der Eigenbedarf der §erneinde vor einer Pianung

zu ermitteln. Bei dieser Planung handelt es sich um Bedarfe uber dern Eigenbedarf

hinaus.

Auch die von der Gemeinde Steinhagen dargestellte Bevölkerungsentwicklung in der

ßegründung zum Bebauungsplan ist nicht nachvollziehbar. Das in der Begründung

auigeführtä Zahlenwerk ist nicht stimmig. Die Zahlen der hier zugrr:nde gelegten

Statistik des Landesamtes für innere VerwaltunE (MV) weißt von 202"1 auf 2022 ein

Bruch auf, demzufolge es seit 2012 im Vergleich zu 2A24 keine Veränderung der

Einwohnerzahl gegeüen hat. Wir vermuten, dass die Zensuszahlen hier eingeflossen

sind und zu d-er- Korrektur geführt haben, die in den von lhnen ausgelegten



e

unterlagen falsch dargestellt wurden. von einer positiven Entwicklung der

Einwolinerzahlen in sflinhagen kann also keine Rede sein.
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Das plangebiet liegt in der Trinkwas§erschutzzone lll. Das heißt es sind Bebauungen

nur unter strengeä Äuflagen möglich, um das Grundwasser zu schützen. Jegliche

ttändlungen, dä eine d.taftrAuäg des Grundwassers darstellen kÖnnten, wie

nä6*ngän f'ür Brunnen oder zur wä-rmegewinnung, sind untersaqt. Es gelten höhere

ÄrfoiA,*rngen beim Umgang mit 
-wassergefährdenden Stoffen sowie bei

ris.r,ti"l3un§sarbeiten. gei irscfitießungsarbeiten sind besondere vorkehrungen zu

treffen, r* äi n" Gru ndwassergefä hrdu ng auszuschließen.

Von daher lst nicht nachvollziehbar, dass die Gemeinde Steinhagen. kein

hydrologisches Gutachten den Planunterlagen beigefügt hat. .Ein 
hydrologisches

Gutachten beschreibt und bewertet die Wasserverhältnisse (Grundwasser und

oberfläch"n*urr"rj in einem Gebiet, um Auswirkungen von Bauvorhaben oder

.na.r.n Eingriffen zu klären. Es analysiert Grundwasserstände, Grundwasserqualität,

Abflussverhältnisse und Bodenbeichaffenheit, um Aussagen zu Boden- und

Grundwasserverhältnissen zu treffen und mögliche Risiken aufzuzeigen. Somit wurde

nicht hinreichend geklärt, ob die Bebauung eine Gefahr für die Trinkwasserschutzzone

lll darstellt.

lch habe weiterhin die Sorge, dass sowohl der Wasserdruck für das Trinkwasser, als

auch der Abfluss des Abwassers nicht die nötigen Voraussetzungen in der

Dimensionierung aufirueist. Wie sollweiterhin in einer Stichstraße, die im Neubaugebiet

entstehen soll eine Trinkwasserringleitung sichergestellt werden zur Verhinderung der

Entstehung von Colibaktertien? Hier will ich klare Antworten haben, da ich in meinen

persönlichen Belangen betroffen bin. lch erwarte innerhalb derAuslegungsfrist eine



offenlegunglVeröffentlichungderStellungnahmederREWAzudiesem
ThemenkomPlex'

Die versickerung des anfa*enden verschmutzten Niederschlagswassers der

versiegelten Ha-crren stellt ein Problem dar' da dieses verschmutzte

NiederschlagswasserdannindasGrundwassereindringtundsomit
genehmigungrpflL;tige Gewässerbenutzung im Trinkwasserschutzgebiet darstellt'

warum ist es nicht vorgesehen, dieses verschmutzte Niederschlagswas§er an die

reguläre Abruasserbeseitigung anzuschließen?

Eine über Jahre hinweg zy grw.artende Bautätigkeit verursacht Baurärm' verschmutzte

Straßen und ein deuilich höheres-üttüäftitu'tkommen' zumal das Baugebiet am

schneltsten über die Ampelfr"-111u10 i;'Nä;tt ärreicfriwärden kann und damit durch

unser gesamtes worrngäuiet ftihrt."w;i;läü"rr.eten vorkehrungen werden hier

seitens der Gemeinde ,u*'-ä.mt, d"L §traßendecke sowie zur

Lärmverhinderung und --'ru,--"-iegetmaßig"n 
Beseitigung der

sti"'ö*n""rschmuizu n g getroff en?

rch weiß ebenfalrs nicht ob die straße für schwere Baumaschinen ausgeregt ist' Eine

bis vor einiger Zeit am Beginl des Birkenweges 
'ngäUiatftte 

Gewichtsbeschränkung

für Fahrzeuge für unser Wof',ngebiet wurdä 'ot 
gJi*"i Z"it entfernt' lch weiß

nicht warum ,nO 
"t*trte 

auc[ hierauf eine Antwort'

DasPlangebietgrenztdirektandasNaturschutzgebietKrummenhagenersee.Diese
Ftäche ist auch X.ä?rü'ä;il;ikrmmenhagenär see/ Borgwallsee und Pütter see

zugeordnet io*i. auch ä üoüäfr.frutzgeUiet 
- 

.No1fvorpommersche
Waldlandschaft und dem matuä ZOOO eäbiet lcf gehe davon aus' dass das

Baugebiet "rfr"üfiihe 
Beeinträchtigungen-- geschütler Arten nach sich zieht

sowie derVertustvon Rastplätz;;iü;Z;gYö-i"l und Habitatverluste zu eruuatten

sind. tm Einzelnen verweise icli fti*t rüf d'ie Stellungnahrnen des BUND zur

Änderung des Flächennut uigsfi"nt sourie zum B-Planverfahren vom

19.09.2023.

Auch grenzt an das Plangebiet ein nach § 20 NatSchAG MV unter besonderem schutz

stehendes Aiotop.burchtie angrenzende Bebauung verliert das Biotop seinen Status'

Dadurch *tirOeäin ,nnOtig"t 
-finirm 

in die Natuistattfinden' Laut dem Bestands-

und Konfliktplan zum Bebarungrflun befinden sich auch direkt im Plangebiet nach.§

20 NatSchAG Mü ;"of,,it t" äiätop". Die Zerstörung dieser Biotope durch die

vorgesehene Bebalung wurde in ihrer Planung nicht berücksichtigt.
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